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(54)  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Betreiben  eines  Grosswasserraumkesse ls  

(57)  In  einem  Großwasserraumkessel  zur  Erzeu- 
gung  von  Heißwasser  wird  heißes  Vorlaufwasser  aus 
dem  Bereich  des  Vorlaufstutzens  (21)  über  einen  Injek- 
tor  (17)  durch  Rücklaufwasser  angesaugt  und  ein  Rück- 
laufwasser-Vorlaufwasser-Gemisch  in  den  Wasserraum 
(13)  des  Großwasserraumkessels  eingespeist.  Dabei 
wird  über  die  durch  den  Injektor  (17)  bewirkte  Ansau- 
gung  die  mindestens  doppelte  Menge  des  Vorlaufwas- 
sers  im  Kreislauf  durch  den  Wasserraum  geführt. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  und  eine  Vor- 
richtung  zum  Betreiben  eines  Großwasserraumkessels 
mit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffes  der  Ansprüche  1  s 
und  3. 

Ein  solcher  Kessel  ist  aus  der  DE-OS  39  42  527 
bekannt.  Bei  diesem  Kessel  dient  die  Ansaugung  von 
heißem  Vorlaufwasser  nur  dazu,  um  die  Temperatur  des 
in  den  Wasserraum  eintretenden  Rücklaufwassers  10 
anzuheben,  damit  einer  Korrosion  der  Heizflächen  ent- 
gegengewirkt  werden  kann. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung,  den 
bekannten  Großwasserraumkessel  so  zu  betreiben, 
daß  Wärmespannungen  innerhalb  des  Kessels  vermin-  is 
dert  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  gattungsgemäßen 
Verfahren  erfindungsgemäß  durch  die  kennzeichnen- 
den  Merkmale  des  Anspruches  1  gelöst.  Eine  Vorrich- 
tung  zur  Durchführung  des  Verfahrens  ist  in  dem  20 
Anspruch  3  angegeben.  Vorteilhafte  Ausgestaltungen 
der  Erfindung  sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Der  vergrößerte  Umwälzstrom  innerhalb  des  Was- 
serraumes  führt  zu  besseren  Wärmeübergängen  und 
insbesondere  zu  einer  gezielten  Kühlung  des  in  dem  25 
Kessel  am  höchsten  belasteten  Vorderwandbereiches. 
Dies  reduziert  die  Spannungen  in  der  Stahlkonstruktion 
und  erhöht  die  Lebensdauer  des  Kessels.  In  dem  Kes- 
sel  selbst  stellen  sich  als  Folge  der  höheren  Umwälzung 
wasserseitig  geringere  Temperaturdifferenzen  ein,  als  30 
von  dem  Anlagenrücklauf  und  dem  Anlagenvorlauf  vor- 
gegeben  ist.  Dies  führt  ebenfalls  zu  geringeren  Wärme- 
spannungen  im  Kessel.  Verzichtet  man  teilweise  auf  die 
Verringerung  der  Wärmespannungen,  so  können  auf- 
grund  des  vergrößerten  Umwälzstromes  größere  Tem-  35 
peraturdifferenzen  zwischen  dem  Anlagenvorlauf  und 
dem  Anlagenrücklauf  zugelassen  werden. 

Mehrere  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  sind 
in  der  Zeichnung  dargestellt  und  werden  im  folgenden 
näher  erläutert.  40 
Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  einen  Groß- 
wasserraumkessel  und 

Fig.  2  bis  5  die  Einzelheit  Z  nach  Fig.  1  in  jeweils  45 
unterschiedlichen  Ausführungsformen. 

Der  dargestellte  Großwasserraumkessel  zur  Erzeu- 
gung  von  Heißwasser  besteht  aus  einem  zylindrischen 
Mantel  1  ,  der  auf  dem  Umfang  von  einer  Isolierung  2  so 
umgeben  und  durch  eine  Vorderwand  3  und  eine  Rück- 
wand  4  geschlossen  ist.  An  der  Kesseltür  1  2  ist  ein  mit 
Gas  oder  Heizöl  betriebener  Brenner  5  befestigt,  der  in 
ein  Flammrohr  6  mündet.  Das  Flammrohr  6  ist  an  dem 
dem  Brenner  5  abgewandten  Ende  geschlossen  und  ss 
über  Anker  7  mit  der  Rückwand  4  verbunden.  Das 
Flammrohr  6  bildet  eine  Umkehrbrennkammer,  die  in 
eine  zwischen  der  Vorderwand  3  und  der  Kesseltür  1  2 

gebildete  Umlenkkammer  8  übergeht.  Von  der  Umlenk- 
kammer  8  gehen  Rauchrohre  9  aus,  die  das  Flammrohr 
6  konzentrisch  umgeben  und  in  eine  Abgassammei- 
kammer  10  münden.  An  die  Abgassammeikammer  10 
ist  ein  Abgasstutzen  1  1  angeschlossen.  Das  Flammrohr 
6  und  die  Rauchrohre  9  sind  an  einem  Ende  in  die  Vor- 
derwand  3,  und  die  Rauchrohre  9  sind  an  dem  anderen 
Ende  in  die  Rückwand  4  eingesetzt.  Die  Vorderwand  3 
und  die  Rückwand  4  umschließen  zusammen  mit  dem 
Mantel  1  einen  mit  Wasser  gefüllten  Wasserraum  13. 

In  dem  oberen  vorderen  Bereich  dieses  zweizügi- 
gen  Kessels  ist  nahe  der  Vorderwand  3  ein  Rücklaufs- 
tutzen  14  angebracht,  der  durch  den  Mantel  1  in  den 
Wasserraum  13  hineinragt.  In  einem  Abstand  unterhalb 
des  Rücklaufstutzens  1  4  ist  eine  Prallplatte  1  5  vorgese- 
hen,  die  über  Stege  an  dem  Rücklaufstutzen  14  befe- 
stigt  ist.  Die  Prallplatte  15  ist  vorzugsweise  in  Richtung 
auf  den  Rücklaufstutzen  14  konkav  gewölbt.  Das  aus 
dem  Rücklaufstutzen  14  zuströmende  Wasser  wird 
durch  die  Prallplatte  15  in  dem  oberen  vorderen  Bereich 
des  Kessels  verteilt.  Außerdem  wird  ein  direktes  Auf- 
treffen  des  Wassers  auf  die  Rauchrohre  9  vermieden. 

Innerhalb  des  Rücklaufstutzens  14  ist  an  einer 
Platte  16  ein  düsenartiges  Rohrstück  17  von  geringe- 
rem  Durchmesser  befestigt.  Dieses  düsenartige  Rohr- 
stück  1  7  wirkt  als  Injektor.  Zwischen  dem  düsenartigen 
Rohrstück  17  und  dem  Rücklaufstutzen  14  ist  ein  Ring- 
raum  18  gebildet,  in  den  ein  kurzes  Verbindungsrohr  19 
über  eine  in  der  Wandung  des  Rücklaufstutzens  14  vor- 
gesehene  Bohrung  22  hineinmündet.  Das  Verbindungs- 
rohr  19  ist  an  seinem  anderen  Ende  mit  einem 
Rohrbogen  20  verbunden,  der  etwa  mittig  in  einen  Vor- 
laufstutzen  21  hineinragt.  Der  Vorlaufstutzen  21  ist  in 
der  Nähe  des  Rücklaufstutzens  14  ebenfalls  in  dem 
oberen  vorderen  Bereich  des  Kessels  angeordnet  und 
ragt  mit  seinem  Ende  in  den  Wasserraum  13  hinein.  Der 
Eintrittsquerschnitt  des  Vorlauf  Stutzens  21  und  des 
Rohrbogens  20  liegen  jeweils  in  einer  horizontalen 
Ebene. 

Das  in  dem  Kessel  erzeugte  Heißwasser  wird  über 
den  Vorlaufstutzen  21  seiner  Bestimmung  zugeführt 
und  z.  B.  in  ein  Heizungssystem  eingeleitet.  Das  dem 
Vorlaufstutzen  21  aus  dem  Wasserraum  13  zuströ- 
mende  Wasser  wird  vor  dem  Eintritt  beschleunigt  und 
übt  einen  dynamischen  Druck  auf  den  Eintrittsquer- 
schnitt  des  Rohrbogens  20  aus.  Es  wird  also  ein  Teil 
des  abzuführenden  Vorlaufwassers  in  den  Rohrbogen 
20  gedrückt.  Dieses  Wasser  gelangt  über  das  Verbin- 
dungsrohr  19  zu  dem  Rücklaufstutzen  14.  In  dem  Rück- 
laufstutzen  14  tritt  das  Rücklaufwasser  durch  das 
düsenartige  Rohrstück  17  enorm  beschleunigt  in  Form 
eines  Strahles  aus.  Dieser  Strahl  saugt  nun  das  aus 
dem  Verbindungsrohr  19  in  den  Ringraum  18  strö- 
mende  Vorlaufwasser  aufgrund  der  Injektorwirkung  an. 
In  dem  weiteren  Verlauf  des  Rücklaufstutzens  1  4  zum 
Kessel  hin  vermischen  sich  der  Strahl  und  das  ange- 
saugte  Vorlaufwasser  zu  einem  Mischstrom,  der  jetzt 
eine  höhere  Temperatur  besitzt  als  das  ursprüngliche 
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Rücklaufwasser  aus  dem  angeschlossenen  Heizungs- 
system.  Durch  eine  entsprechende  Auslegung  des 
düsenartigen  Rohrstückes  17,  des  Ringraumes  18  und 
des  Verbindungsrohres  19  wird  erreicht,  daß  mehr  als 
die  doppelte  Menge  des  abzuführenden  Vorlaufwassers 
in  dem  Wasserraum  13  des  Kessels  umgewälzt  wird. 

In  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  2  ist  das  Ver- 
bindungsrohr  19  außerhalb  der  Isolierung  2  verlegt.  Um 
Platz  zu  sparen,  kann  das  Verbindungsrohr  19  auch  als 
ein  U-förmiger  Kanal  ausgebildet  sein.  Dieser  Kanal 
kann  -  wie  in  Fig.  3  gezeigt  -  außerhalb  des  Wasserrau- 
mes  13  auf  den  Mantel  1  des  Kessels  aufgeschweißt 
sein.  Die  Einmündung  des  Kanals  in  den  Vorlaufstutzen 
21  ist  als  eine  in  der  Wand  des  Vorlaufstutzens  21  vor- 
gesehene  Öffnung  23  ausgebildet,  an  die  sich  der  Rohr- 
bogen  20  anschließt. 

Bei  den  in  den  Fig.  4  und  5  gezeigten  Ausführungs- 
formen  ist  der  als  Verbindungsrohr  19  ausgebildete  U- 
förmige  Kanal  innerhalb  des  Wasserraumes  13  ange- 
ordnet  und  an  die  Innenwand  des  Mantels  1  ange- 
schweißt.  Dabei  ist  der  Kanal  mit  dem  in  den 
Vorlaufstutzen  21  hineinragenden  Rohrbogen  20  ver- 
bunden  (Fig.  4).  Gemäß  der  Ausführungsform  nach  Fig. 
5  ist  der  Kanal  über  den  Vorlaufstutzen  21  hinaus  ver- 
längert.  Der  Vorlaufstutzen  21  ragt  bis  zu  einer 
bestimmten  Tiefe  in  den  Kanal  hinein  und  weist  einen 
geschlossenen  Boden  24  und  auf  der  dem  Rücklaufs- 
tutzen  14  abgewandten  Seite  eine  seitliche  Öffnung  25 
auf.  Das  dem  Vorlaufstutzen  21  zuströmende  Wasser 
wird  vor  dem  Eintritt  in  das  als  Kanal  ausgebildete  Ver- 
bindungsrohr  19  beschleunigt.  Dabei  wird  ein  Teil  die- 
ses  Wassers  in  den  Kanal  und  ein  Teil  in  den 
Vorlaufstutzen  21  gedrückt.  Der  Vorlaufstutzen  21  ist 
innerhalb  des  Wasserraumes  13  oberhalb  des  Wasser- 
spiegels  mit  Entlüftungsbohrungen  26  versehen. 

Wie  beispielhaft  in  Verbindung  mit  den  Fig.  4  und  5 
gezeigt  ist,  kann  der  Rücklaufstutzen  1  4  zwischen  den 
Rauchrohren  9  hindurch  bis  nahe  an  das  Flammrohr  6 
geführt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Betreiben  eines  Großwasserraum- 
kessels  zur  Erzeugung  von  Heißwasser,  bei  dem 
heißes  Vorlaufwasser  aus  dem  Bereich  des  Vor- 
laufstutzens  über  einen  Injektor  durch  Rücklauf- 
wasser  angesaugt  und  ein  RücWaufwasser- 
Vorlaufwasser-Gemisch  in  den  Wasserraum  des 
Großwasserraumkessels  eingespeist  wird,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  über  die  durch  den  Injektor 
bewirkte  Ansaugung  die  mindestens  doppelte 
Menge  des  Vorlaufwassers  im  Kreislauf  durch  den 
Wasserraum  geführt  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  eintretende  Rücklaufwasser-Vor- 
laufwasser-Gemisch  auf  die  am  stärksten 
wärmebelasteten  Teile  des  Großwasserraumkes- 

sels  abgelenkt  wird  und  diese  gezielt  kühlt. 

3.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach 
Anspruch  1  oder  2,  mit  einem  Großwasserraum- 

5  kessel,  an  dessen  Wasserraum  (13)  ein  Rücklaufs- 
tutzen  (14)  und  ein  Vorlaufstutzen  (21) 
angeschlossen  sind,  wobei  in  dem  Rücklaufstutzen 
(14)  ein  düsenartiges  Rohrstück  (17)  angeordnet 
ist,  und  ein  von  dem  Vorlaufbereich  ausgehendes 

10  Verbindungsrohr  (19)  in  den  Ringraum  (18)  zwi- 
schen  dem  Rücklaufstutzen  (1  4)  und  dem  düsenar- 
tigen  Rohrstück  (17)  einmündet,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Eintrittsquerschnitte  des 
Vorlaufstutzens  (21)  und  des  Verbindungsrohres 

15  (19)  in  zueinander  parallelen  Ebenen  liegen. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  einem  Abstand  unterhalb  des  in 
den  Wasserraum  (13)  hineinragenden  Endes  des 

20  Rücklaufstutzens  (21)  eine  Prallplatte  (15)  vorgese- 
hen  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Verbindungsrohr  (19)  als 

25  ein  U-förmiger  Kanal  ausgebildet  ist,  der  außerhalb 
des  Wasserraumes  (13)  auf  den  Mantel  (1)  des 
Großwasserraumkessels  aufgeschweißt  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
30  gekennzeichnet,  daß  das  Verbindungsrohr  (19)  als 

ein  U-förmiger  Kanal  ausgebildet  ist,  der  innerhalb 
des  Wasserraumes  (13)  an  den  Mantel  (1)  des 
Großwasserraumkessels  angeschweißt  ist. 

35  7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Vorlaufstutzen  (21)  in  das  als 
Kanal  ausgebildete  Verbindungsrohr  (19)  hinein- 
ragt  und  mit  einem  geschlossenen  Boden  (24)  und 
auf  der  Anströmseite  einer  seitlichen  Öffnung  (25) 

40  versehen  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3,  5  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rücklaufstutzen 
(14)  zwischen  den  Rauchrohren  (9)  hindurch  bis 

45  nahe  an  das  Flammrohr  (6)  geführt  ist. 
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